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Pädagogische Kundschan.
(Aus der Vogelperspektive.)

Schwyz. Verschiedenen uns unbekannten Gönnern besten Tank fur ihre
wjarme Empfehlung unserer „Blätter", wie solche wieder in einzelnen
kath.-konserv. Blättern gestanden. Mögen die wohlgemeinten Anregungen allent-
halben, namentlich auch in geistlichen Kreisen, Anklang »nd Verwirklichung
finden!

Einsiedeln. Die verschiedenen kunst-, takt- und gehaltvoll durchgeführten
Benziger'schcn Novitäten in Kommunion-Andenken finden allseitig
sehr günstige Aufnahme.

Irankreich. Der Pariser Gemeinderat hat den Handarbeitsunterricht
abgeschafft, weil eine 20>ährige Erfahrung bewiesen habe, daß er nichts weiter
als — eine eitle Spielerei sei. — Die pädag. Taschenspielerkünstler machen
schlechte Geschäste.

Wien. In einer Versammlung christlicher Frauen besprach vr. Lueger die
Schulfrage in brillanter, packender Weise; er will die christliche, die kon-
sessionelle Schule und verspricht Geistlichen, Lehrern und Eltern in diesem
Sinne seine Hilfe.

Verlin. Lehrer Ewald ist zum Mitglied der Schuldeputation gewählt
worden. „Damit", schreibt die „Schulpraxis" v. Schuldireltor Sehfert in
Leipzig, „hat endlich das jahrzehntelange Streben der Berliner Lehrer sein Ziel
erreicht."

Die Frage besonderer Schulärzte wird immer lebhafter besprochen
und bereits von den Schuldeputationen erwogen.

Württemberg. Die Kammer der Standesherren ist für Neuregelung der
Besoldungsverhältnisse der Lehrer, für Ablösung des Mesncrdieustes und für ge-
sonderte Belohnung des Organistendieustes, nicht aber für Beseitigung der geist-
lichen Schulaufsicht und nicht für.Gestattung fakultativer Simultanschule,
weil dadurch leicht der Anfang zur obligatorischen gemacht werden könnte. In
Sachen der Fachbildung der Lehrer will sie „eher eine Vertiefung, als
eine Erweiterung."

Der Abgeordnete Dr. Conrad fordert in öffentlichem Vortrag, das) die

Religionslehre der Schule entzogen und in die deutsche Familie verpflanzt werde.
Wirklich nett!

Wayer«. Die pädagogischen Konferenzen des hochw. Klerus fassen immer
mehr Boden, werden allenthalben immer mehr besucht, sind in ihrer Tätigkeit
fruchtbarer und interessieren immer weitere Kreise. Der Nachahmung empfohlen!

In München beginnt das Schuljahr mit dem l. Sept. Es werden nur
Kinder aufgenommen, welche das 6. Altersjahr bereits erreicht haben oder noch
im Laufe des Kalenderjahres erreichen.

Von 54000 Schulkindern in München-Gladbach hatten nur 18°/«, vollständig
gesunde Zähne.

Sachsen. In Weimar erhielt ein Fortbildungsschüler wegen Widersetz-
lichkeit gegen die Anordnungen und Befehle seines Lehrers l4 Tage Gefängnis.

ßlsaß. 126 Lehrerfamilien mit 260 einfachen und 54 Doppelwaisen er-
hielten 1896 im ganzen I82V0 Mark vom Lehrerwaisenstift. — Und bei uns!

Kolland. Der sozialdemokratische Lehrerverband regt einen internationalen
sozialistischen Lehrerkongreß fürs Jahr 1900 nach Paris an.

Sämtliche Lehrervereine Hollands haben der Königin-Regentin eine Ein-
gabt gemacht mit der Bitte um gesetzliche Versorgung der Lehrerwitwen und
-Waisen.

Kngland. Seit Einführung der konfessionslosen Board Schulen haben die
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Katholiken 34 'Mill. Mark zur Errichtung neuer konfessioneller Schulen znsam-
mengetan. Die Zahl ihrer Schüler wuchs aber auch von 101,556 auf 267,344.

Spanien. Zm Jan. 1896 schuldete man den Lehrern 7,600,362 Pesetas.
Die Provinz Malaga allein schuldet den Lehrern über eine Million; nur sieben

Provinzen schulden nichts. — ..Uoutus vir gni findet mnltiun 8iIbk>pA5cfiin-."
Preußen. Der Unterrichtsminister beseitigt immer allgemeiner die Grts-

schulaufsiebt und führt damit ganz sachte den Hanptschlag - gegen die geistliche

Schulaussicht. Das ist der Anfang zur gänzlichen Loslösunz der S hule von
der Kirche. Wer Vergleiche anstellen will, merkt was!

Vinn bei Mörs, Scherpenberg, Hochstrab, Hulsdonk, Utfort, Bornheim,
Rcpelen und Tong wählten bei der letzten Neuwahl des Schulvorstandet je einen

Lehrer in genannte Behörde.
Vom 1. April an ist das Turnen an den Mädchenschulen probeweise ob-

ligatorisch.
Den 22. Februar waren es 100 Jahre, seitdem Baron Münchhau-

sen auf seinen. Gute Bodenwerder an der Weser gestorben ist.
An den Berliner Schulen sollen künstig statt Schiefertafel und Griffel

für den ersten Schreibunterricht Bleistift und Papier verwendet werden.
Scharnese im Kreise Ulm hatte 2 Schulen, eine protest, mit 99

Kindern, von 2 Lehrern geleitet, und eine katholische mit 136 Kindern unter l
Lehrer. Letzterer beklagte sich oft über Übcrbürdung. Und nun traf die Behörde
Abhilfe; sie schuf also eine 3 Ilassige S i m u l t a n s ch » l e. Der 1. Protest.
Lehrer erbielt 23 kath. und 22 pro est Kinder, der 2. protest. Lehrer 24 kath.
und 22 Protest. Kinder und der kath. Lehrer 89 kath. und 65 Protest. Kinder.
Gewiß eine eigenartige „Erleichterung' und eine ebenso eigenartige „Parität'!

Kestt« Eine Tiedsbande von 4 noch schulpflichtigen Knaben aus Alzey
wurde abgeurteilt. Sie verübte Einbrüche in Lagerhäuser, Magazine und Eisen-
bahnwagcn.

Außtaud. Es besuchen nur 17»,» Knaben und 6»,« Mädchen die Schulen.
Zu Europäisch-Rußland kommt auf 2500 Einwohner und in Sibirien auf 3845
eine Schule. — Von den Rekruten können 20»,» lesen und schreiben.

Ächtesten. In Laubau besteht eine aus Österreich, Dänemark, Schweden,
Norwegen und Rußland besuchte Z ie g l er>H o ch fch u l e.

Pädagogische Litteratur «ad Lehrmittel.
1. Lehrbuch der Weltgeschichte von v>. B>,Müller II. Teil
Tiefer Teil behandelt das Mittelalter. Aus positiv katholischem Standpunkte sus-

send, schildert uns das längst betannlc und verdiente GeschichtSwirk die Ereignisse vom
Jahre 400—1517. Nicht nur die politische Seile der Tatsachen ist berücksichtigt, fondern
auch ihre kulturhistorische. Biographie und Chronologie sind zu einem harmonischen Ganzen
vereinigt. Übersichtliche Darstellung und stießende Sprache machen das Buch wertvoll. Ist
auch der Umfang nicht groß bemessen, (308 Seiten) so erhält man doch durch Studium dieses

ausgezeichneten Werkes einen tiescn Einblick in jene an großen Geistern so reiche, heute
vielfach verkannte und verschmähte Zeit des Miltelalters, Ohne weiter« Einzelheiten be-

rühren zu wollen, heben wir nur hervor, daß auch die Schweiz dabei zur Geltung
kommt. Seiner vorzüglichen Eigenschaften halber ist dieses Buch daher sehr empsehlens»
wert nicht bloß als Lehrmittel für die Mittelschulen, sondern auch besonders für Selbst-
studium. v.

2. Geschichtsbilder von Karl Jauslin, erschienen im Verlage von Emil Birkhäuser
in Basel.

Dieses glänzende, bereits in mehreren Zeitungen nur lobend besprochene Geschichts-
werk verdient es, daß auch die „Pädag Bl.' sich darüber aussprechen. Und Mar ist es

umiv mehr am Platze, daß ein solches Werk bekannt werde, da wir in dieser Beziehung
noch nicht am besten versehen find und diese Bilder in Bezug aus den feinen Ton, die
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